
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Durlacher Tagblatt. 1920-1964
1938

282 (2.12.1938)



Durlacher Wochenblatt gegr. 1829 / Heimatblatt für die Stadt und den früheren Amtsbezirk Durlach
Erscheint täglich nachmittags, Sonn» und Feier«
tag ausgenommen. Bezugspreis : Durch unsere
Boten frei ins Haus im Stadtbereich monatlich
1,bv Mark, durch di« Post bezogen 1.8V Mark.

Einzelnummer 1ü Pfennig .
Sm Falle höherer Gewalt hat der Bezieher kein«
Ansprüche bet oerspStetem oder Nichterscheinen

der Zeitung .

Pfinztäler Bote
für Grötzingen , Berghausen , Söllingen , Wöschbach

und Kleinsteinbach

Anzeigenberechnungl Di« v gespalten«
Millimeterzeile (48 Millimeter breit) 6 Pfennig ,
Millimeterzeile im Textteil 18 Pfennig . Z . Zt . ist
Preisliste Nr. 1 gültig. Schluß der Anzeigen¬
annahme tags zuvor , nachmittags 17 Uhr, für
klein« Anzeigen am Erscheinungstag 8 Uhr vor¬
mittags . Für Platzwünsche und Tag der Auf¬
nahme kann kein« Gewähr übernommen werden

Nr. rsr seeltag, 2. Vezember 1SZS 110. lastigan-

Valadler hält sein Strafgericht
Me Sauren verlieren ilire Pfründe — fluch lolchaur und andere rote SewerkfchaflslrSuptlingr von den Slrafmaßnalrmen betroffen

Paris , 2 . Dez. Wie ergänzend zu den Disziplinär- und Straf¬
maßnahmen , die die Regierung am Donnerstag beschlossen hat ,
bekannt wird , richten sich diese in erster Linie gegen jene Per¬
sonen , die Sonderaufträge bei öffentlichen Institutionen inne
hatten . Diese Maßnahme würde sich damit auch gegen den Ober¬
häuptling der CGT. - Eewerkschaft Jouhaux richten , der als Mit¬

glied des Aufsichtsrates der Bank von Frankreich , des Vorstan¬
des der Eisenbahngesellschaft , des Aufsichtsrates der Amortisa¬
tionskasse und einioer anderer Aussichtsräte sich einträgliche
Pfründe zu verschaffen gewußt hatte. Noch eine ganze Reihe
jener verkommenen Gewerkschastsbonzen, die sich vor der Ar¬
beiterschaft als die Vertreter ihrer Interessen aufspielen und
hinten herum ihre Stellung m unmoralischer Postenjägerei
ausnutzen , werden durch die Maßnahmen der Regierung bloß
gestellt und empfindlich an ihrer verwundbarsten Stelle , dem
Geldbeutel, getroffen. Darunter befinden sich der sogen . Gene¬
ralsekretär des Eisenbahnerverbandes und zwei andere ihm
beigeordnete Gewerkschaftler, die ebenfalls als Mitglieder des
Aussichtsratee der Eisenbahngesellschaft einen erklecklichen Neben¬
verdienst einsteckten .

Die IS Beamten der verschiedenen Ministerien, die am Streik
teilgenommen haben , werden entlasten . Alle Lehrer , Beamte
der Steuerbehörde, der öffentlichen Krankenhäuser , der Post
usw .. die sich dem Streik änschlossen, werden entlasten, rang¬
mäßig zurückversetzt oder in einen anderen Ort versetzt.

Die Streiker unter den Arbeitern und Angestellten der öf¬
fentlichen Dienste, die sich

"der Neqü
'
isitionsorder widersetzt ha¬

ben, werden den Gerichten übergeben .

Entlastung, Gehaltsentziehung, Suspendierung für die Streik-
lustigen der öffentlichen Betriebe. .

Paris , 2 . Dez. Im Anschluß an die Ministerbesprechung am
Donnerstag wurde in den Abendstunden ein amtlicher Bericht
ausgegeben . der Angaben über die Strafmaßnahmen gegen Ar¬
beiter und Beamte der öffentlichen Dienste enthält, die am Mitt¬
woch an dem sog. Generalstreik teilnehmen zu dürfen geglaubt
haben . Soweit sie im Besitz von Sonderaufträoen der Bank von
Frankreich , der Eisenbahngesellschaft, der Amortisationskaste
oder anderer staatlicher Betriebe waren , verlieren sie diese Son¬
deraufträge. Die Streiklustigen unter den Mmisterialbeamten
und -Angestellten werden ihrer Posten enthoben und entlasten.
Alle anderen Angestellten und Arbeiter der öffentlichen Dienste
werden bei vorläufiger Gehaltsentziehung suspendiert , bis die
zuständigen Minister innerhalb von drei Tagen endgültig ent¬
schieden haben .

flustrasten will 1S0VV luden aufneflmen
Immerhin etwas Nachahmnngswertes.

Zwangsläufige Registrierung aller Ausländer.

Sidney , 2 . Dez . Die australische Bundesregierung setzte am
Donnerstag die Einwanderungsquote für Juden auf IS WO für
die nächsten drei Jahre fest. In Anbetracht des überaus dünn
besiedelten australischen Erdteils »st diese Zahl wirklich nicht
erschütternd , dennoch könnte die Tatsache an sich auch anderen
britischen Kolonien und Dominien als ein Versuch eines nach¬
ahmungswerten Beispiels ans Herz gelegt werden .

So ganz traut man aber auch in Australien dem Emigran¬
tenfrieden nicht, denn im Senat von Canberra wurde am Don¬
nerstag ein Gesetzentwurf eingebracht , der die zwangsläufige
Registrierung aller Ausländer , deren Aufenthalt in Australien
länger als 60 Tage beträgt , vorsieht. Alle Wohnüngsverände -

rungen sind meldepslichtig, nur die Konsuln , Handelsagenten
und sonstigen offiziellen Vertreter ausländischer Nationen sind
mit ihren Familien von der Registrierungspflicht befreit .

»
Die belgische Regierung bricht ihre Beziehungen zu

Barzelona ab.
Brüste!, 1 . Dez Die belgische Regierung beschloß am Don¬

nerstag abend die sofortigeAbberufung des belgischen Geschäfts¬
trägers und des belgischen Konsuls in Barcelona . Diese Ent¬
scheidung wurde gefaßt,- nachdem der Barcelona -Ausschuß am
Nachmittag bekannt gegeben hatte , daß er seine „diplomatische
Vertretung " in Belgien abberufe . Barcelona spricht von einem

Protest gegen die Entscheidung der belgischen Regierung in di¬
plomatische Beziehungen zu der spanischen Nationalregierung
einzutreten .

Reichsautobahn Elbing Ost - West dem Verkehr übergeben.
Elbing . 2. Dez. Am Donnerstag nachmittag wurde mit einer

schlichten Feier die Reichsautobahnstrecke Elbing - Ost — Elbing -
West dem Verkehr übergeben . Beim Bau dieser 4,6 Kilometer
langen Strecke war der Elbing -Fluß mit einer 210 Meter lan¬
gen Brücke zu überwinden . Die Strecke Königsberg — Samland -
küste soll , wie bekannt gegeben wurde , als nächstes ausgebaüt
werden .

Prags neue Negierung
vor Neformen in der richscho-Slowakei

Prag , 1 . Dez . Der Präsident der Republik hat heute durch
Handschreiben an den Vorsitzenden der Regierung , Armeegene-
ral Jan Sirovy , die Demission der tschecho - slowakischen Eesnmt -
regierung angenommen , Armeegeneral Sirovy von dem Aut
eines Vorsitzenden der Regierung und der Leitung des Ministe¬
riums für Nationalverteidigung und gleichzeitig auch die übri¬
gen Regierungsmitglieder enthoben . In einem an den Abge¬
ordneten Beran gerichteten Handschreiben wird dieser zum Vor¬
sitzenden der Regierung der Tschecho-Slowakischen Republik er¬
nannt . Gleichzeitig werden zu Mitgliedern der Regierung der
Tschecho-Slowakischen Republik ernannt :

Gesandter Dr . Francisek Chvalkowsky, Ministerium für Aus¬
wärtige Angelegenheiten :

Sektionschef Dr . Ottokar Fischer, Ministerium des Innern ;
Sektionschef Dr . Josef Kalfus , Finanzministerium ;
llniversitätsprofessor Dr . Jan Kapras , Schulwesen u . Volks¬

kultur ;
Universitätsprofessor Dr . Krejci , Justizministerium und Mi¬

nisterium für Vereinheitlichung der Gesetze und Organisierung
der Verwaltung ;

Generalsekretär des Industriellenverbandes der tschecho - slo¬
wakischen Industriellen , Dr . Schadet, Minister für Industrie ,
Handel und Gewerbe ;

Divisionsgeneral Eliasch, Eisenbahnministerium und Mini¬
sterium für Post - und Telegraphenwesen ;

Bürgermeister Dominik Cipera , Ministerium für öffentliche
Arbeiten ;

der Vorsitzende der tschecho - slowakischen Eetreidegesellschaft
Dr . Ladislav Feierabend , Landwirtschaftsministerium ;

Armeegeneral Sirovy , Ministerium für Nationalverteidi¬
gung ;

Direktor der zentralen Sozialversicherungsanstalt Dr . Wladis -
lav Klumpar , Ministerium für soziale Fürsorge , gemeinsam mit
dem Ministerium für öffentliches Gesundheitswesen und Kör¬
pererziehung .

Weiter wurden Abgeordneter Karl Sidor und Dr . Georg Ha-
velka zu Mitgliedern der Regierung der Tschecho- Slowakischen
Republik ernannt .

Zum Vorsitzenden der Regierung des Landes Slowakei wurde
Monsignore Dr . Josef Tiso ernannt und mit der Leitung der
Angelegenheiten betraut , die in der Slowakei in das Ressort
des Ministeriums des Innern für soziale Fürsorge und öffent¬
liches Gesundheitswesen fallen . Zu Mitgliedern der Regie¬

rung des Landes Slowakei wurden Abg. Paul Teplansky ,
Rechtsanwalt Dr . Ferdinand Durcansky, Prof . Matusch Cernak
und Abgeordneter Dr . Milosch Nanco ernannt . Zum Vorsitzen¬
den der Regierung der Karpatho -Ukraine wurde Monsignore
Augustin Woloschin und Abg Julian Revay zum Mitglied die¬
ser Regierung ernannt .

Mißglückter Anschlag aus den Blitzzug „Nordjüte" .
Kopenhagen, 1 . Dez . Auf den Blitzzug „Nordjüte" wurde

ein Anschlag verübt , der glücklicherweise ohne ernste Folgen
blieb . Als der Zug auf dem Wege von Aalborg nach Kopen¬
hagen die jütische Station Arden passiert hatte , wurden die
Fahrgäste durch einen gewaltsamen Stoß erschreckt. Eine Unter¬
suchung ergab , daß zwischen den Schienen zwei schwere Eisen -
schwellen angebracht worden waren, von denen der Zug eine
gesprengt hatte, so daß ein Entgleisen vermieden wurde.

Später wurde ein 22jähriger Mann aus der Umgegend ver¬
haftet , der inzwischen den Anschlag eingestanden, hat . Es ist
übrigens das zweite Mal im Laufe eines halben Jahres , daß
auf den Vahnverkehr in Nordjütland ein Anschlag versucht
wurde .

*
Wieder ein Menschenraub in USA . — Mädchen entführt.
Newyork, 2 . Dez . Ein neuer Fall von Menschenraub , der

nicht gerade dazu angetan ist, das Gefühl der Sicherheit bei den
amerikanischen Eltern zu erhöhen , ereignete sich in der Nähe
des Städtchens Exon-Hill im Staat Maryland unweit der
Grenze des Bezirks von Washington. Dort überfielen Banditen ,
die einen Lastwagen benutzten, zwei aus der Klosterschule auf
dem Heimweg befindliche 18jährige Mädchen . Dem einen ge¬
lang es, zu entkommen. Das andere jedoch - wurde von den Ban¬
diten auf den Lastwagen geschleppt , offenbar zunächst vergewal¬
tigt und dann entführt . Die gesamte Polizei von Maryland
und Washington fahndet nach den Mädchenräubern . Bluthunde
wurden angesetzt, um die Umgebung des Tatortes abzusuchen.
Die Befürchtung wächst jedoch stündlich , zumal die Fahndungen
noch keinerlei Anhaltspunkte erbracht haben, daß die Banditen
ihr Opfer inzwischen ermordet haben.

»
Schweres Unglück an ungeschütztem Bahnübergang.

Vollbesetzter Schulomnibus von ELterzug zertrümmert.
Die Zahl der Todesopfer auf 28 gestiegen .

knglanvs Vewaltteglmem ln Weiter fluflage
we ter mit „bewöluten Methoden ' in Palästina — kinsatz von slugjeugen und Maschinen

sewehren — Stößers erfechte nordwestlich von ffebron
Jerusalem, 2. Dez. Am Donnerstag mittag entwickelten sich

nordwestlich von Hebron größere Gefechtshandlungen , in denen
die Engländer wiederum zu ihren „bewährten Methoden" grif¬
fen . Britische Militärflugzeuge stellten zunächst eine größere
Einheit von Freiheitskämpfern fest und nahmen sie unter
schweres ME -Feuer . Die Araber entzogen sich durch Auftei¬
lung in kleinere Gruppen der Angriffswirkung , so daß die spä¬
ter eintreffenden englischen Truppen sich mit ihnen in weit ver¬
streutem Raum auseinander zu setzen hatten . Nach dem amt¬
lichen Bericht sind sieben Araber getötet und vier gefangen ge¬
nommen worden . Ueber Verluste auf Seiten der Engländer
wurde nichts verlautbart .

Gegen die Zentralpolizeistation und die Policeistation im
Manshieh -Viertel der Stadt Jaffa wurden am Donnerstag wie¬
der Bombenwürfe ausgeführt . Unmittelbar darauf wurde das
Ausgehverbot über Jaffa verhängt . Unweit von Ramleh wurde

ein Personenzug beschossen. In Haifa wurde ein Araber vom
Militärgericht zum Tode verurteilt .

Emir Abdullah von Transjordanien ist am Donnerstag zu
Besprechungen mit dem englischen Oberkommissar in Jerusalem
eingetroffen, lieber den Inhalt der Besprechungen wie über¬
haupt über den gesamten Zweck der Reise des Emirs ist nichts
bekannt .

Die Oelleitung der Jrak-Petroleumgesellschaft angcsteckt.
Kairo , 1 . Dez . In Palästina wurden gestern erneut ara¬

bische Freiheitskämpfer von englischen Militärstreifen verhaf¬
tet . Die Araber werden beschuldigt, die Oelleitung der Jrak -
Petroleumgesellschaft zerschnitten und das ausfließende Oel in
Brand gesteckt zu haben . Gleichfalls wurden im Laufe des ge¬
strigen Tages die Schwellen der Eisenbahnlinie Gaza-Kheniy -
nis verbrannt .

Newyork, 1 . Dez . In Saltlake -City wurde ein vollbesetzter
Schulomntbus an einem ungeschützten Bahnübergang von einem
Güterzug ersaßt «ud vollkommen zertrümmert . Bisher wurden
20 Tote festgcstellt , jedoch ist mit dem Ableben einer ganzen
Reihe weiterer schwerverletzter Kinder zu rechnen.

Sämtliche Aerzte und Krankenschwestern der Umgebung sind
zur Unglücksstelle gerufen worden .

Newyork, 2 . Dez . Wie aus Salt Lake City berichtet wird,
hat sich die Zahl der Kinder , die bei dem gemeldeten Zusam¬
menstoß eines Schplautobusses mit einem ELterzug ums Leben
gekommen sind , auf 26 erhöht . 12 Kinder liegen noch schwer
verletzt im Krankenhaus , so daß mit weiteren Todesopfern ge¬
rechnet wird .

Zusammcnprall zweier Züge in Nordostaustralien . — Beide
Lokomotivführer und ein Heizer tot.

Sidney , 2 . Dez . Heute früh ereignete sich im Nordosten Au¬
straliens ein Eisenbahnunglück . Bei Hughenden in Queensland
stießen zwei Züge zusammen . Die Lokomotivführer der beiden
Züge und ein Heizer wurden getötet, ein Zutzsührer schwerver¬
letzt. Das Krachen beim Zusammenprall der beiden Lokomoti¬
ven war meilenweit im Lande zu hören.



vaubeglnn der Nelchsmitobalw lm Sudetengau
Nudolf sseß vollfüssrte den ersten Spatenstich

Eger, 1. Dez . Am Donnerstag kßnnte die Stadt Eger einen
Festakt von historischer Bedeutung begehen. Vor den Toren der
Stadt , an der Straßenkreuzung Eger—Liebenstein, in der Nähe
der Einmündung der Straße von Franzensbad , vollzog der Stell¬
vertreter des Fahrers , Reichsmimster Rudolf Heß , den
ersten Spatenstich zur Rerchsautobahn im Sudetengan .

Uebergabe der Arbeitsgeräte
Um die Mittagsstunde hatte »ich auf dem Marktplatz die Be¬

völkerung in Hellen Scharen eingefunden , um Zeuge der feier¬
lichen Ueb ergäbe der Arbeitsgeräte au die neu ein¬
gestellten „Reichsautobahner " zu sein . Vor der Tribüne hatten
die 200 Mann starke neue Gefolgschaft der Neichsautobahn und
in etwa gleichet Anzahl die Eefolgschaftsmitglieder der Obersten
Bauleitung der RAB . aus dem Reich und hinter diesen die
Ehreneinheiten der Partei und ihrer Gliederungen Ausstellung
genommen.

Kreisleiter Hausmann entbot Gauleiter Henlein und Eene-
ralinspektor Dr . Todt nach dem Abschceiten der Ehrenstiirme den
Willkommensgruß . Stürmisch begrüßt nahm dann Dr . Todt
das Wort zu einer kurzen Ansprache an seine Arbeitskameraden ,
in der er darauf hinwies , daß als erste Arbeit nach der Einglie¬
derung des Sudetenlandes mit dem Vau der Straßen des Füh¬
rers begonnen werde. Diese Arbeit stelle aber nicht eine bloße
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme und einen Straßenbau schlecht¬
hin dar . Diese Straßen seien vielmehr Symbol der zäh erkämpf¬
ten Reichseinheit . Auch seien die Schaufeln nicht Werkzeuge
allein , sie seien Symbol der Arbeitsehre , der Freude an der
Arbeit und -der Ausdruck des Willens , das Volk durch Arbeit
zu dem Platz emporzukämpfen, der ihm in der Welt gebühre.
Nach dem Gruß an den Führer und nach den nationalen Lie¬
dern überreichten der Eeneralinspektor und Gauleiter Henlein
den neuen Eefolgschaftsmitgliedern der Reichsabtobahnen per¬
sönlich die Arbeitsgeräte .

Die Feier bei Eger
Am Nachmittag hatten sich auf der Feststätte des ersten Spa¬

tenstichs, einer Wiese am Rande des Kammerwaldes , wohl an
60 000 Volksgenossen aus dem ganzen Egerlande eingefunden .
Ein Sturm der Begeisterung — der Stellvertreter des Führers ,
Rudolf Heß . traf , begleitet von Gauleiter Konrad Henlein und
Eeneralinspektor Dr . Todt , ein . Den Gruß des Egerlandes ent¬
bot Kreisleiter W o l l n e r - Karlsbad . Anschließend sprach Ee¬
neralinspektor Dr . Todt und skizzierte die einzelnen Baupläne .
Darauf nahm ein Arbeiter aus der neuen Gefolgschaft der
Reichsautobahn das Wort . In schlichten, von Herzen kommenden
Worten versicherte er, daß die sudetendeutschenArbeiter wüßten ,
was ihre Pflicht sei, nämlich dem Führer treu zur Seite zu
stehen.

Nun machte sich Gauleiter Konrad Henlein zum Dolmetsch
der Sudetendeutschen. Das größte Geschenk, das der Baubesehl
unseres Führers dem Sudetendeutschtum bringe , sei , daß Tau¬
sende und Abertausende der Arbeitslosen wieder Arbeit and Brot
finden würden . Wir , die wir 20 Jahre lang vor der Grenze des
Reiches kämpften , sind nun die Grenzen des Reiches in vorderster
Linie geworden , wir sind damit zugleich aber auch die Brücke zu
den anderen Völkern, wenn sie bereit sind , mit uns in Frieden
und Freundschaft zu leben.

Rudolf Heß spricht.
Nicht endenwollende Kundgebungen empfingen Rudolf Heß ,

der in einer oft vom stärksten Beifall unterbrochenen Ansprache
u . a . ausführte : Die Reichsautobahn ist ein großes sozia¬
listisches Werk , gebaut im Austrage des Führers durch die
Gesamtheit und für die Gesamtheit . Auf ihr rollen auch , wenn
es , sein muß, die Machtmittel der deutschen Nation . Auf ihr
rollen unsere Divisionen , unsere Geschütze, unsere Panzerwagen
zum Schutze der Gemeinschaft, nicht zuletzt zu eurem Schütze,
sudetendöiktsche Volksgenoffen. Euren Schutz hat das ganze
deutsche Volk übernommen ! Und wir tun alles , daß ihr nie
wieder von uns gerissen werdet ! (Stürmische Zustimmungskund-
gebungen .) Sudetendeutsche Arbeiter ! Ihr habt heute eure Spa¬
ten empfangen und damit das Werkzeug, das euch Arbeit gibt
und Brot . Ihr habt diese Spaten empfangen aus der Hand un¬
seres Führers , der auch das Schwert geschmiedet , das eure Ar¬
beit schützt . Ihr habt zugleich den Arbeitsplatz erhalten , den
das nationalsozialistische Eroßdeurschland jedem Volksgenossen
bereit hält . Nach dieser Feierstunde beginnt euer praktischer
Arbeitseinsatz . Ihr schafft an einem Werk mit , das einst Zeug¬
nis ablegen wird von dem durch den Nationalsozialismus neu
beseelten germanischen Schaffensdrang .

Diese Straßen sind in ihrer technischen Vollendung , in der
Schönheit ihrer Linienführung , in der geschmackvollen Sauber¬
keit ihrer llebergänge und Brücken, in ihrer zusammenhängenden
Planung einmalig auf der Weit . Sie sind Dokumente der
Schöpferkraft eines ganz Großen der deutschen Geschichte. Sie
sind zu Stein und Beton gewordener Wille eines Mannes .
Was wäre denn aus Deutschland geworden , wenn dieser eine
Mensch nicht gekommen wäre , dieser eine Mensch , der trotz aller
Theorie unter 80 Millionen seines Volkes nicht seinesgleichen
findet . Was wäre aus euch Sudetendeutschen geworden , wenn
er nicht gewesen wäre ? Ihr wäret niemals frei geworden. In
Deutschland wären Millionen in Arbeitslosigkeit zugrunde ge¬
gangen . Millionen Kinder wären nicht geboren worden und so¬
mit wären auch große Persönlichkenen dem deutschen Volke nicht
geschenkt worden . Ohne Adolf Hitler lebte heute in Deutschland
kein gesundes, glückliches und aufstrebendes Volk. Rudolf Heß
streifte dann die Riesenleistungen der letzten fünf Jahre . Ohne
Adolf Hitler hätte Deutschland keine große deutsche Geschichte
vor sich.

Rudolf Heß schloß: Sudetsndputsche Arbeiter ! Hier wird nun
der Klang der Spaten ertönen , das Dröhnen der Krane , das
Fauchen der Kleinbahnen , das Rasseln der Motoren . Die Me¬
lodie konzentrierter Arbei wird nun hier ertönen , und das Lied
des Schaffens wird jedem sagen, baß hier mit vollem Einsatz
gearbeitet wird für unser aller Heimat , für das große Deutsch¬
land .

Wir beginnen das Werk mit dem Dank an das Schicksal, das
unserem Leben wieder Sinn gab durch die Sendung Adolf Hit¬
lers . Es ist unser Gebet , cs möge der Allmächtige dem deutschen
Volke nie wieder nehmen seine Arbeit , seine Arbeitsfreude und
feine Schaffenskraft . Und er möge uns Lebenden den Mann
erhalten , der in seiner Arbeitskraft und seinem Fleiß , in seiner
vorbildlichen Hingabe an sein Werk der größte deutsche Arbeiter
ist. Er möge uns den Mann erhalten , zu dem wir in Bewunde¬

rung aufschauen und dem wir in leidenschaftlicher Liebe ange¬
hören : Er möge uns Adolf Hitler erhalten !

Rudolf Hetz tut den ersten Spatenstich
In die Beifallskundgebungen , die die Worte von Rudolf Heß

auslösten , tönten Pfiffe der Lokomotiven der Feldbahnen . Die
Loren rollten vor die Tribüne . Unter stürmischen Kundgebungen
der Menge vollzog dann Rudolf Heß den ersten Spaten -
st i ch. Dann ertönten Hornsignake und aus der Höhe des Kam¬
merwaldes fielen die letzten Tannen und gaben den Blick ins
Altreich frei . In diesem Augenblick brachte Gauleiter Henlein
das Sieg -Heil auf den Führer aus , das die Menge freudig auf-
nahm und an das sich der gemeinsame Gesang der Lieder der
Nation anschlotz.

Nach der Kundgebung fuhr der Stellvertreter des Führers mit
der neuen Gefolgschaft der Reichsautobahn und seiner engeren
Begleitung nach Franzensbad , um hier mit der Gefolgschaft noch
für einige Stünden beisammen zü sein .

Das Echo zar Eiarro-Rede
Die Rede des italienischen Außenministers Graf Ciano

findet in der ganzen Welt stärkste Beachtung. Ciano hat ein
neues Bekenntnis zur Achse Nom — Berlin
abgelegt und den Nachweis erbracht, daß sie in den kritischen
Septembertagen glänzend bestand und so stark ist , daß jeder
Widerstand gebrochen worden wäre . Wären damals die
Aetzer, die in London durch die Leute um Eden und Duff
Esoper charakterisiert sind , und in Paris jene Streikmacher
um Blum und Jouhaux umfassen , die nun eine Niederlage
erlitten , am Ruder gewesen , so hätte die tschecho-slowakische
Frage zu einem Kriege geführt . Wie Aussichtslos ein solcher
gewesen wäre , wird durch Graf Eianos Mitteilungen über
die Teilmobilisierung klargestellt . Ein Glück, daß angesichts
der Solidarität der Achse die Staatsmänner in London und
Paris kühle Köpfe behielten und nicht für Probleme unter¬
geordneter Bedeutung einen aussichtslosen Krieg zu führen
gewillt waren . So ist auch die Münchener Zusammenkunft
zu einem Markstein in der europäischen Geschichte geworden
und hat Europa gezeigt , daß die Waffenbereitschaft Ita¬
liens und Deutschlands und die Gemeinschaft der beiden
Völker die sicherste Gewahr füt den Frieden und für eine
neue Zukunft Europas sind .

Rückgang der Maul - und Klauenseuche in Bayern. Den
Zusammenstellungen des Bayerischen Statistischen Landes¬
amtes ist zu entnehmen , daß erfreulicherweise die Maul¬
und Klauenseuche immer mehr im Rückgang begriffen ist.
Am 15 . November waren in 157 Gemeinden insgesamt noch
9091 Gehöfte von der Seuche betroffen , das ist um 3155 Ge¬
höfte weniger als am 1 . November 1938 . Gefallen sind an
der Seuche in der ersten Novemberhälfte 228 Stück Groß¬
vieh und 401 Stück Kleinvieh , notgeschlachtet mußten we""
den 695 Stück Großvieh und 20 Stück Kleinvieh .

Der Tag der Rationale» SslidarM
ist der Tag des Bekenntnisses

zur Volksgemeinschaft .
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„Eine junge Frau mit Mul und Spannkraft hält das
spielend aus"

, beruhigte ihn Elisabeth . — „Und erst recht noch
unsere Brigitte !"

„Ja . Brigitta "
, stimmte ihr Brassen zu. Er blieb plötzlich

vor Elisabeth stehen und streckte ihr beide Hände hin . „Wie kann
ich Ihnen danken, daß Sie zu mir gekommen sind ! ? Nach meinem
Konzert will ich Brigitta sragen , ob sie meine Frau werden will.

"
Elisabeth wußte nicht , ob sie so viel erwartet hatte . Dar

Herz schlug ihr mit einem Male bis in den Hals hinauf. Brigitte
würde glücklich werden ! Sie hatte sich nicht getäuscht in Erik
Brassen ! Der Sänger würde sie zu seiner Frau machen.

„Bitte , o bitte "
, flüsterte sie , „ ich habe es für Brigitte

getan . Sie verdient es , ein volles Glück zu erlangen .
"

„Sie haben es auch für mich getan !" Er bestand auf seinem
Dank . „Oh , ich bin jo glücklich ! Wie werde ich singen! So,
wie ich noch nie gesungen habe ! Oder doch : damals in den
Wiesen . Damals trag ich Brigitte auf den Armen , weil das Gras
zu naß war für ihre kleinen, dünnen Schuhe .

"
*

Die Achs waren noch nie in Leuchterborn gewesen . Brigitte
holte die Eltern an der Bahn ab ; zwischen ihnen schritt sie dank
selig dahin , rechts die Mutier und links den Vater uniergefaßt .
Die Mutter hatte sie unbesehen und zärtlich auf beide WangeN
geküßt. Der Vater schob sie nur ein wenig von sich ab und sah
ihr in die Augen. Hätte er nicht sagen können: .Du siehst gut
aus , Mädel , hübsch und so, als wärst du noch gewachsen ! ?'
Statt dessen sagte er gar nichts. Das gefiel Brigitte nicht. Hätte
er wenigstens gemeint : Sist ein bisserl blaß , Mädchen ! Arbeitest
du zuviel ? ! ' Aber nein . er sagte nichts. Oh , Vater war ein
Kamerad , der wußte gewiß gleich Bescheid ! Aber er fragte
-nicht.

Brigitte hatte dem Direktor versprechen müssen, ihre Ellern

zur Kurverwaltung zu bringen . Nun hielt sie Wort. Die beiden
Herren begrüßten sich freundschaftlichst und so , als hätten sie sich
schon immer gekannt . Nach wenigen Sähen schon waren sie in
einer Unterhaltung , in der sie viele gemeinsame Berührungs¬
punkte feststellten. Sie kamen überein , am Spätnachmittag —
noch vor Beginn des Konzertes — eine gemeinsame Trink- und
Plauderstunde im „Bräustübl" des Kurhauses abzuhalten .

Frau Ach hatte das Bedürfnis, sich nach der Reise , die sie
ein wenig angestrengt hatte , etwas hlnzulegen . Doktor Ach
jedoch faßte seine Tochter unter und begehrte , den Park zu sehen.
Brigitte ahnte , daß der Vater — dieser verständnisvollste Freund
— mit ihr allein zu sein wünschte. Sie bangte davor und empfand
auch wiederum eine Erleichterung . Vielleicht — wenn die Stunde
gnädig war — konnte sie ihm alles erzählen . . . Ach. sie war
in einer Weise sonst ihrem klugen, erfahrenen Vater so ähnlich:
im Verschließen .

Doktor Ach bewunderte die auffallend schonen Kuranlagen
gebührend und so, als sei er wirklich nur ihretwegen in den
Park gegangen . Brigitte fühlte sich fast irre werden an ihrer
Vermutung . Hklte er doch nichts gemerkt? Entstammten ihre
Beobachtungen allein ihrem eigenen belasteten Gewissen ? Glaubte
sie nur , daß ihr die Bedrückung auf der Stirn geschrieben stehe ?

Sie begegneten auch einigen Menschen , obwohl um diese
Tageszeit die meisten in ihren Zimmern waren oder in den
Liegestühlen ruhten .

' Fast alle grüßten Brigitte , und sie taten es
mit einem freundlichen und herzlichen Ausdruck, mit Freude und
auch ein wenig mit Dankbarkeit . Doktor Ach sah ohne jede
weitere Erklärung , daß seine Tochter hier beliebt war 'und ganze
Arbeit tat . Nun . sie hätte nicht seine Tochter sein müssen . . .

Der Landarzt Ach, der drei Viertel der gesamten Erde bereist
und kennengelernt hatte , war nicht eitel und vor allem nicht ein¬
gebildet . Aber er wußte von sich selber, daß er ganze Arbeit tat ,
wo sie zu tun war. Und seine Tochter hatte diese Art geerbt.

Im Anschluß an das Grüßen der Vorüberkommenden war
eine entsprechende Anknüpfung nicht schwer . Doktor Ach strebte
einer Bank zu , die versteckt zwischen blühenden Büschen lag und
Sammlung gewährte .

„So , mein Töchting "
, sagte er, „so , nun setz

' dich mal her
und berichte von deinem Wirkungskreis . Daß er dir Freude macht,
haben wir aus deinen spärlichen, aber ehrlichen Kartengrüßen
ersehen. Nun aber erzähle mal etwas Näheres.

" Und als
Brigitte nicht sofort antwortete , fügte er hinzu : „Bist ja eins

Glücksmädel ! Hast in deiner Jugend solch einen verantwortungs¬
vollen Posten, der größte innere Sicherheit verlangt!" Und dabei
sah er von der Seite her in Brigittes verschlossenes Gesicht mit
den schmal gewordenen Wangen.

Brigitte antwortete noch immer nicht. Sie sah auf ihre
Hände herab , die sie faltete und wieder löste : sie malte mit der
Fußspitze kleine, feine Gebilde in den Hellen Sand. Endlich
brachte sie hervor :

„Diese Jugend gerade , Vater, ist gar kein so großer Vorzug,
wie du da angibst .

"
„Na — höre mal . Mädel ! Jugend ist alles ! Sie erreicht

alles, sie überwindet alles , sie bezwingt alles. Wie ^ hätte ich
damals — vor vielen Jahren — die ungeheuren Strapazen, die
Abenteuer und Zwischenfälle ertragen und aushalten können,
wenn 'ch nicht eben noch so herrlich jung gewesen wäre? !"

„Ja, Bating , das schon
"

, Brigitte sah noch immer nicht auf .
Die Figuren, von ihrer Fußspitze in den Boden gezeichnet, nah¬
men beängstigend feine , verästelte Formen an . „Bei dir war 's
auch anders . Du konntest, ja , du durftest Dummheiten machen!
Das entschuldigte alles deine Jugend. Hier aber , auf meinem
Posten, muß alles gesammelte Reife , ein gewisses Ueber den
Dingen- Stehen , Klarheit und Unbedingtheit sein.

"
Der Doktor verstand seine Tochter sehr gut . aber er sagte:
„Mädchen , du willst doch aber auch gar keine — Dumm¬

heiten macken?"
Jetzt hob sie den Kopf und sah ihm in die Augen. Ihr Blick

war dunkel und gramvoll, viel dunkler, als Doktor Ach ihn sich
vvrgestellt hatte .

„Ich will nicht, nein ! Aber manchmal kann man gar nicht
anders — —"

Der Doktor war ein wenig bestürzt. Er kannte sein Kind,
aber er war nun doch im Zweifel. „Du wirst doch nicht wieder
so töricht gewesen sein wie damals — mit Robert . .

Sie hob schnell die Hand und legte sie owf seinen Mund.
„Bitte , kein Wort mehr davon . Vater !" Und ihre Worte über¬
stürzten sich nun : „Es ist etwas ganz anderes . Es sind die Men¬
schen , die Umstände, die Verhältnisse — alles ! Ich gewöhne mich
zu sehr an die Kurgäste , die ich zu betreuen habe, ich vermisse sie,
wenn sie gehen : ich leide förmlich darunter , wenn dieser und jener
der lieben Menschen wieder abreist. Die Vorstellung , daß ich sie
nie mehr Wiedersehen soll, bringt mich um. Ich . .

^Fortsetzung solgt .)
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